en angenommen. 
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Das Abonnement auf die „Danziger 
Zeitung“ pro August und September be- 
trägt für Auswärtige 1 Thlr. 7½ Sgr., 
für Hiesige 1 Thlr. 


Amtliche Nachrichten. 

Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht, nachbenann⸗ 
ten Perſonen Orden und Ehrenzeichen zu verleihen, und zwar: den 
Rothen Adlerorden 1. Kl. mit Eichenlaub und Schwertern am 
Dinge: dem Gen.⸗Lieut. v. VBoigtd-NRbep, command. General des 
10. Armee Cerpe, and dem Gen.-Lieut. v. Zaftrow, command. 
General des 7. Armer-Cerpßz. Den Rothen Adlerorden 1. Kl. mit 
Eichenlaub: dem Gen.⸗Lieut. a. D. v. Winning zu Liegnſtz. Den 
stern zum Rothen Adlerorden 2. Kl. mit Eichenlaub: dem Gen. 
Lieut. d. Kirchbach, Comm. der 10. Div. Den Rothen Adler⸗ 
den 2. Kl. mit Eichenlaub und Schwertern am Ringe: dem Gen. 
leut. von der Armee, v. Ollech, zu Berlin. Den Rothen Adler 
Orden 2. Kl. mit Eichenlaub: dem Ober-Regierungsrath Bird zu 
Röln. Den Rothen Adlerorden 4. Kl.? dem Haupt. v. Haug wiß, 
dem Hauptm. v. Beyer, Sec sjeut. v. Maltitz, dem Hauptm. 
Dr. Stechow, dem Hauptm. Elbrandt, dem Ritteiſtr. a. D. und 
Rittergutsbeſ. Schubert auf Heinersdorf, dem Reg. Rath v. Stülp⸗ 
nagel zu Liegnitz, dem Pfarrer Gonratb zu Schankweiler, dem 
Reg. Hauptkaſſen⸗Ober⸗Buchh. Günzel und dem Kaufm. Schwarz 
. Viegniß. Den K. Kronenorden 3. Kl.: dem Rittmftr. und Geh. 

eg. Auth a. D. v. Frantziutz zu Münfter, dem Gen. Poſt. Di. 
tectiond und Ober Juſtizrath Dr. Cnyrim, fo wie den Ben.Poft- 
Directiensräthen Schramm und Meyer zu Frankfurt a. M., dem 
Hauptm. a. D. v. Billerbeck zu Löwenberz, und dem Landrath 
Und Sandiepafte-Dirertor v. Niebelſchütz zu Wohlan. Den K. 

enenorden 4. Kl. am weißen Bande mit ſchwarzer Einfaffung: 
em Stabs⸗ und Bat. Arzt Dr. Hagemann. Den K. Kronen ⸗ 
rden 4. Kl.: dem Ober-Poftmeifter Lins zu Caſſel und dem Kauſ ⸗ 
mann Tauchert zu Liegnip. Das Kreuz der Ritter des K. Hauk. 
Ordens von Hobenzellern; dem Oberſten v. Voigts⸗RNhetz und 
dem Oberſt⸗ leut. Quedenfeldt. Den Adler der 4. Kl. det K. 
3 Hohenzollern: dem Schullehrer und Stadt- Biblio 
bekar Effenberger zu Lauban und dem Schullehrer Schmitz zu 
Rath. Allgemeine Ehrenzeichen: dem Schullehrer Boehme 
— dem Gutspächter Gundlach zu Weißenbruch und 
Pedell Knanthe an der Mitter- Academie zu Liegnig. Die 
. n e toe 7 I. 
Bantw.-Rgt. — er: den Landgerichte ⸗Aſſeſſor v. Men⸗ 
dershauſen in Düſſeldorf ichtsrath in Gobl er 
— 1 — 2 Landraths a. as aus 
e auf Deutſchwelte, zum Director der Neiſſe-Grottkauer Fürſten⸗ 
l für den Zeitraum von Johanui 1867 bis dahin 1873 
7 


Sn. wi 


peich: „DER, Da 1 Zei 
je meer ſchrelbt: Der 


bi 
nach x 0 
edungen mit dem Kaiſer und dem Miniſter des Auswär⸗ 
igen, Marquis de Mouſier, konnten denjelben von dem 
lebhaften Wuunſche Frankreichs überzeugen, die freundſchaft ⸗ 
lichen Beziehungen mit Preußen aufrecht zu erhalten. 


(W. T. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Wiesbaden, 30. Juli. S. M. der Kögig wurde am 
Bahnhefe von den Civil⸗ und Militärkebörden und dem Ge⸗ 
meinderathe empfangen. Beim Einzuge in die Stadt war 
Se. Mal. zu Pferde. An der Ehrenpforte fand die Ueber⸗ 
teichung eines Lorbeerkranzes ſtatt. Aus den Feuſtern wurden 
ahlreiche Blumenſträuße geworfen. Auf dem ganzen Wege 
= Schloſſe wurde Se. Mal. auf das freudigſte von dem 
Volle begrüßt." Die Stadt iſt feſtlich geſchmückt. 

Kafſel, 30. Juli. Der „Heſſ. Morgenzeitung“ geht 
aus Ems folgendes Telegramm zu: Vor der Abreiſe nach 


2 Zur Pariſer Weltausſtellung. XIV. 
Die Kunſt. 


Um den freundlichen Arkadenhof, deſſen Blumenrabatten, 
faftige Raſenplätze und kühlende Springbrunnen auf's rei⸗ 
zendſte in die langen Hallen blicken, die wie Spinnenfüße von 
ihm auslaufen, ſchlingt ſich als kleinſter Ring die eigentliche 
Runftgalerie, die nur Gemälde und Sculpturen enthält. Die 
länglichen, von oben erleuchteten Säle, welche die gegen den 
Garten geöffneten Bogenhallen umziehen, enthalten nur Bil⸗ 

der, die Statuen stehen theils im arten ſelbſt. tbeils in ber 
Fa Halle, theils in den Radialgängen nach Größe und Be⸗ 
a vertheilt. Ein großer Uebelſtand erſchwert den Ueber. 
blick Aber Die Werke der Kunſt ganz ungemein. Hatte man 
einmal ein Syſtem der Anordnung adeptitt, nach welchem 
alles Zuſammengehörige auch zuſammen anfgeftellt werden 
ſoll, fo war es unbedingt nothwendig, auch für den ganzen 
Inhalt der Gruppe den erforderlichen Raum zu ſchaffen. Dies 
ift bei den Maſchinen und den Kunſtgegenſſänden nicht geſche⸗ 
ben. In allen Ecken und Winkeln des Parles finden 
Innere, Hallen, Tempel, die Eins oder das Andere enthalten, 
oft, wenn man ſie gerade braucht, vollfländig unfindbar, oft 
im Wege, wenn man andere Dinge ſucht. So fiud Belgien, 
Holland, Bayern, die Schweiz mit ihren Gemälden in vers 
einzelte Gebäude des Parkes vertrieben, weil der ſcharf zuge- 
ſpitzte Raum ihres Sectors für das, was fie zu zeigen hatten, 
nicht genügte. Für die Uebrigen mag das gelten, die Schweiz 
aber hätte ſich den koſtbaren Ban ihres Kunſttempels ſparen 
und ihre Mittelmäßigkeiten zu Haufe laſſen können. Seit 
Calame geſtorben und feine Schüler in alle Welt gegangen, 
baben fie dort nichts Bedeutendes hervorgebracht. Schieß 
lebt in München, Vautier in Düſſeldorf, und Deſchwanden 
ſich nicht aus feinem Urkanton, wo er die Kirchen mit 
Tale enbildern verſorgt. Letzterer iſt übrigens ein großes 
705 einer der wenigen naiven Künftler, dem man feine 
Madonnen und Heiligen noch glaubt. 
aſſen wir, da ja eine Erwähnung des Einzelnen an 
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31. Juli. (Abend⸗Musgabe.) 


. burg, 
8 ure n Eng 


heit des Staatsſchatzes gegen den Oberbürgermeiſter Nebel- 
thau von Kaſſel dahin aus, daß die A l Maß⸗ 
regel ſiſtirt werden und eine neue Unterſuchung ange⸗ 
ordnet ſei. Die Anſprüche des Landes würden ihre vollſte 
Würdigung finden. 

Tübingen, 30, Juli. Heute ſtarb hier der frühere 
Märzminiſter Paul A. Pfizer, Verfaſſer des „Briefwechſels 
zweier Deutſchen“ 

Wien, 30. Juli. Der Sultan hat heute einem durch 
das Pionlercorps ausgeführten Exercitium, welches in Ueber⸗ 
brückung der Donau beſtand, beigewohnt. Nachmittags iſt 
große Hoftafel in Schörbrunn. — In ihrer Abendaus gabe 
beſtätigt die „Preſſe“ die Mittheilung, daß der Kaiſer Na⸗ 
poleon am 7. Auguſt dem Kaiſer Franz Joſeph einen 
Beſuch abſlatten werde, indem fie hinzufügt, daß die Zuſam⸗ 
menkunft nicht in Iſchl, ſondern in Salzburg ſtattfinden 
werde. 

Wien, 30. Juli. Die „Preſſe“ erfährt, daß zwiſchen 
dem Reichskanzler Beuſt und Fuad⸗Paſcha bereits zwei 
Conferenzen ſtattgefunden haben, welche auf die Annahme 
des öſterreichiſch⸗franzöſiſchen Vorſchlages betr. eine in Candia 
vorzunehmende Unterſuchung Seitens der Pforte Bezug 
hatten. Da in den nächſten Tagen weitere Conferenzen an⸗ 
deraumt find, fo ſcheine ein günſtiges Reſultat noch nicht er⸗ 
zielt zu ſein. 

London, 30. Juli. Berichte aus New» Pork vom 
18. d. melden, daß die zum Zwecke eines Unternehmens gegen 
Mexiko ſtattfindenden Anwerbungen fortdauern; das Reprä 
ſentantenhaus hat den Präſidenten Johnſon aufgefordert, 
dagegen einzuſchreiten. — Aus Mexiko wird gemeldet, daß 
die vor Bera- Cruz liegende öſterreichiſche Frezakte „Elifabeth” 
fortwährend Flüchtlinge aufnimmt. 

London, 30. Juli. Im Unterhauſe erwiederte Lord 
Stanley auf eine Interpellation Griffith's, daß zwiſchen 
Preußen und Frankreich Mittheilungen in Betreff der Ga⸗ 
rantien für Schuß der im nörvlichen Schleswig wohnenden 
Deutſchen ftattgefunden hätten; er ſei jedoch nicht in der Lage, 
vorerſt die Details zur Keuntniß zu bringen. England habe 
eine Meinungsäußerung vermieden. . 

Paris, 29. Juli. Heute fand im Bois de Boulogn 
eine große Revue ſtatt. In der Begleitung des Kaiſers be⸗ 
fanden ſich der König von Portugal, die Prinzen Carl und 
Albrecht von Preußen, der Herzog von Coimbra, Großfürſt 
Conſtantin und die olvenburgiſchen Prinzen. Auf einer Tri⸗ 
büne ſahen die Königin von e Die . Carl 
f P di in . i 
‚aufpiele zu. Die Kai ee erſt in een Mace Er 
80 Ki nach England zurückgekehrt war, wohnte ber Revue 
wi 3 
Florenz, 29. Juli. Der Senat hat beſchloſſen. eine 
beſondere Commiſſion mit der Prüfung des von der Depu⸗ 
tirtenkammer votirten Kirchenzütergeſetzes zu beauftragen. 
Ueber die mit dem Geſetze im Zuſammenbange ſtehende 
Finanzoperation wird der Senat vorher beſchließen. 

Florenz, 29. Juli. In der Deputirtenkammer erklärt 
ver Conſeilspräſident Rattan auf eine Anfrage Farina, 
daß die Regierung ihre Verpflichtungen gegen die Staats ⸗ 
gläubiger gewiſſenhaft aufrechterbalten und niemals zu einer 
Zins reduction oder einer Converſion der Rente ſchreiten werde. 

Rom, 29. Juli. Das, amtliche „Römiſche Journal“ 

Nachricht, daß in Rom 210 Perſonen ver⸗ 


dementirt die 
tet . 
. 30. Juli. Der Kaiſer iſt heute Nach⸗ 
Moskau nach der Krim abgereiſt. In 


Petersburg, 
mittag 3 Uhr über 
Moskau 
Miniſter Reutern, 
weſend. 


dieſer Stelle 


findet ein mehrtägiger Aufenthalt ſtatt. — Die 
Walujeff, Zelenoy ſind auf Urlaub abs 


jedes Intereſſe iſt, das Ergebniß einer 
vie Galerie zuſammen, ſo glauben wir für 
ſchnelles und erfolgreiches Vorwärts⸗ 
können. Nicht als ob wir es, was 
virtuoſe Technil und blendende Wirkung des Colorits be⸗ 
trifft, mit den Franzeſen 1 1 lönnten, hierin ſind ſie 
unerreicht und ſcheinen auch ſeit den letzten Jahren wieder 
Fortſchritte gemacht zu haben. ’ Ueber die Entwickelung der 
franzöſiſchen Malerei kann übrigens derjenige, der feine Kunſt⸗ 
ſtudien für gewöhnlich nicht über Berlin, Dresden und höch⸗ 
ſtene München aus dehnt, ſich kaum eine zuverläſſige Mei⸗ 
nung verſchaffen. Unſere Galerien ‚und Aus ſtellungen igno- 
riren die framzöſiſche Malerei faſt zänzlich, kaum daß einmal 
eine der größten, ein Gallait, Delaroche, Gudin in einem 
Brivatfalon gezeigt wird. Die berühmten Werke von Ingres, 
Flandrin, Couture, ſelbſt die reizenden Genxeſtücke Meiſſon⸗ 
niers find unſerm nordveutſchen Publitum faſt unbekannt. 
Die Kaiſerzeit hat auf die franzöſiſche Kunſt nicht gerade 
vorteilhaft gewirkt. Was Großes und Bedeutendes geleiſtet 
wurde, geht mit ſeinen urzeln und Trieben in die ernſteren 
Zeiten des Bürgerkönigthums zurück. Aber das Streben nach 
idealen Zielen, nach edler Form und tiefem Gehalt ſcheint 
mehr und mehr vernachläſſigt zu werden, e8 iſt die feine Aus ⸗ 
bildung des Fubenſinnes und die meiſterhafte Technik, die 
faſt aus ſchließlich in den Vordergrund treten. Es liegt dann 
auch ein beſtechender Sinnenreiz auf dieſen Bildern. In eigent⸗ 
licher Hiftorienmalerei find ſie jo arm wie wir. Die auf Be⸗ 
ſtellung gemalten Schlachtenbilder, die Paraden, die Begrü⸗ 
ßungsfeierlichkeiten auf den laiſerlichen Reifen nach Algier, 
dann die Portraits höchſter Perſonen, fei es in Familien⸗ 
gruppen, ſei es im Imperatorenkleide, oder gar durch irgend 
eine Allegorie verherrlicht, bleiben immer conventionelle Dar ⸗ 
ftellungen, ſelbſt wenn fie fo meiſterhaft ausgeführt finb, wie 
wir fie hier vor uns ſehen. Das Entfalten äußerſten Pomps, 
die Sucht, Alles zu üderſtrablen, dann auch der Glanz des 
Hofes, der den künſtleriſchen Ehrgeiz zu einem raſenden Wett ⸗ 


ohne 
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Frankfurt a. M., 30. Juli, Nachm. Unbelebt. Amerikaner 
769. Credit-Actien 1657, Steuerfreie Anleihe 46, 1860er Looſe 693, 
Staatsbahn 212%. 

Wien, 30. Jull. Abendbörſe. Sehr feſt. Fredit⸗Actien 
180,70, Nordbabn 168,50, 1860er Looſe 88.00, 1862er Losſe 76,80, 
Staatsbahn 229,70, Galizier 218,75. 

Paris, 50. Juli. Nachm. 8% Rente 68,873, Italieniſche Rente 
. ua gr“ 82. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 93% 
gemeldet. „ 

London, 30. Juli. Sehr ſchönes Wetter. — Anhaltende Con⸗ 
tanten⸗ Sendungen nach dem Continent. — Aus New Nor k vom 
29. d. Mts. Abds. wird per atlantiſches Kabel gemeldet? Wechſel 
cours auf London in Gold 110, Goldagio 403, Bonds 111, Illi⸗ 
nois 118}, Eriebahn 76, Baumwolle 275, raffinirted Petroleum in 
Pbfladelphia 822. 


— — — ——— 
Zum ſechsten Congreß der volkswirthſchaftlichen 
Geſellſchaft für Oſt⸗ und Weſtpreußen. 

Die ernſten Ereitzniſſe der jüngſten Vergangenheit hatten 


die gemeinſame Thätigkeit der Propaganda für die Verbeſſe⸗ 


rung und den Fortſchritt unſerer Volkswirihſchaft unterbro⸗ 


chen. Die Umgeſtaltungen in unſerm großen deutſchen Ba- 
terlande aber, welche ſie zur Folge hatten, fordern jetzt zu 
verdoppelter Anſtrengung auf. Die wichtigſten Fragen der 


Volkswirthſchaft find im eminenten Sinne gemeinſame Ange⸗ 


legenheit des ganzen deutſchen Volkes geworden. Denn eine 
wirkliche und werthvolle Frucht haben die Kämpfe des vorigen 
Jahres für Deutſchland gebracht. Die volkswirthſchaftliche 
Einheit Deutſchlands hat 11 
in dem neuen Zollverein ihre legitime Organiſatien erhalten 
und in dem Norddeutſchen Parlament wie im Zollvereins⸗ 
Parlament wird eine Vertretung des norddeutſchen reſp. des 
geſammtdeutſchen Volkes gemeinſam über ſeine volkswirth⸗ 
ſchaftlichen 5 wie die für ſie nothwendigen Ge⸗ 
ſetze mit den Regierungen berathen und beſchließen. 


Im Norddeutſchen Bunde gehören zur Competenz ſeiner 


Geſetzgebung die Beſtimmungen über Freizügigkeit, eis: 


und Niederlaſſungsverhältuiſſe, Staats bürgerrecht, aßweſen 


und Fremdenpolizei, über den Gewerbebetrieb, über Coloni⸗ 


ferner das Münz ⸗„Maß⸗ und 


ation und Auswanderung S 
Beſtimmungen über die Ausgabe 


Gewichtsweſen nebſt den 
von — und unfundirten Papiergeld, das Bankweſen, 


die Patente und der Schutz des geiſtigen Eigenthums, das 1 


Eiſenbahnweſen und die Herſtellung von Land- und Waſſer⸗ 


und die Fluß⸗ und Waſſerzölle, endlich das Poſtweſen. 


Landesvertheidigung, das Heerweſen zu Lande und zur See, 
der Schutz des Handels im Auslande, wie die diplomatiſche 


und conſulariſche Vertretung ſind gemeinſame Angelegenhei Er, 
des worbben 8 7 e 


Bundesſteuerſyſtem, das Correlat gemeinf amer Föll Ein 6 


chen Volks geworden und 


richtungen, iſt in ſeinen erſten Anfängen vorhanden. Im 


neuen Zollverein umfaßt das ganze Deutſchland eine zoll⸗ 5 


und handelspolitiſche Drganifation, in welcher zum erſten 
Mal der Volks wille durch den Mund einer ee Verte 
tung zum Ausdruck lommen wird. 

Auf allen dieſen fo überaus wichtigen Gebieten der Volls⸗ 
wirthſchaft erwarten wir die tiefgreifendſten Verbeſſerunzen. 
Der große franzöſiſche Staatsmann und National-Oeconom 
Turgot jagt in feiner Proclamation ber vollen wirtbſchaftli⸗ 
chen Freiheit: Dieu, en donnant d homme de besoins, en 
lui rendant nécessaire la ressource du travail, a fait du 


droit travailler la propriété de tout homme et cette pro- 


priété est la premiere, la plus sacree et la plus 
imprescriptible de toutes. Wer wollte behaupten, 
daß die ernſte und erhabene Wahrheit dieſer Worte bei uns 
ſchon volle Wirklichkeit geworden? Hier iſt noch ein gutes 
und unendliche Sorgen verſprechendes Stück legitimer Freiheit 
für unſer Vaterland, für das deutſche Volk im Ganzen zu er⸗ 


hat in dem Norddeutſchen Bunde und 


ſtraßen, die Schifffahrt und Flößerei auf den Baferfragen eg 3 5 
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ſtreiten. Seit einem Jahrzehnt iſt der Kampf um dieſe Frei⸗ 
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lauf nach Anerkennung, Ehre und Lohn trieb, das Alles be⸗ 


2 5 mehr die Ausbildung der Virtuoſität, als ein ern⸗ 


es den würdigſten Aufgaben geweihtes Streben. 
Ihre Genrebilder, ihre Landſchaften und Marinen malt 


ibnen aber kein Land der Welt nach. Auf dieſem Gebiete 
kommen die ſpeziellen Vorzüge der frar zöſiſchen Kunſttechnik, 
das Colorit, die Stimmung, die Lebendigkeit der Darſtellung, 


und die feine Naturbeobachtung zur Geltung. 
kleine Genrebilder find von reizender Anmuth und Lebens⸗ 
wahrheit, die Landſchaften von Daubigny, Dupre und Rouſ⸗ 
feon finden ihres Gleichen nicht in colorißiſcher Wirkung und 
bis ins Detail gehender Naturwahrheit. 


Meiſſonniers 


Bei der früheren großen Ausſtellung ſtand den Franzo⸗ 
ſen Alles zur Verfügung, was die neuere Kunſt bisher ge⸗ 
ſchaffen hatte. Die Gemälde von Flandrin, Ingres, Couture, 


Delacroix vertheilten ſich über einen weiten Zeitraum, waren 


aber alle berechtigt, die franzöſiſche Malerei zu repräſentiren. 


Zwiſchen damals und heute liegen aber nur 12 Jahre, ſie 
find faſt alle tobt, die damals den Ruhm biefer Malerſchule 


ausmachten, und von jüngerem Nachwuchs hat in der kurzen 


Zeit keiner die Staffel erſteigen können, die jene erreicht. 
Um heute Flandrin kennen zu lernen, muß man nicht aufs 
Marsfeld, fondern nach St. Vincent de Paul, nach St. Mery, 
St. Germain de Pré gehen, wo feine enkauſtiſchen Gemälde 


die Wände ſchmücken. - 

A ift vie deutſche Malerei entſchieden auf dem 
Wege zur Höhe hinan. Weniger geiſtreich, reizvoll und ber 
ſtechend, weniger friſch lebendig und erfindungsreich als die 
Franzofen, überragen fle jene durch Gedankenfülle und Ge⸗ 
müthswärme, durch eine ſtrenge Größe der Compoſition in 
ibren beſten Stücken ganz erheblich. Wollen wir aufrichtig 
fein, fo müſſen wir allerdings eingefteben, daß uns bei der 
Beurtheilung unſerer Landsleute unwillkürlich nicht nur die⸗ 
lenigen Gemälde vor Augen ſtehen, die fie zufällig bier aus⸗ 
geftellt haben, ſondern daß ihre geſammten Leiſtungen ſoweit 
fie uns befannt, mit in Rechnung gezogen werden. Dadurch 


erften Anfänge einer freien Handelspolitik, um Zinsfreiheit ꝛc. 
haben uns gelehrt, wie unendlich langwierig und ermüdend er 
wird, wenn einige 30 Regierungen und Volksvertrelungen zu 
den Grundſätzen der Freiheit bekehrt werden ſollen. Die 
Neugeſtaltung in Deutſchland hat uns die Fortſetzung des 
Kampfes um wirthſchaftliche Freiheit unendlich erleichtert. 
Nur noch in zwei großen Körpern wird die Vertretung des 
deutſchen Volles ſich mit den Regierungen meſſen oder mit 
ihnen Hand in Hand das Werk der Verbeſſerung vernehmen. 
In feinem Parlament wird das deutſche Voll den Widerſtreit 
der Meinungen über die großen Fragen der Freiheit zum Aus⸗ 
trag brinzen, und ein Geſetz wird die früher vielſpaltige Ge⸗ 
ſammiheit von ihren Feſſeln erlöſen. 

Der Weg zur wirthſchaftlichen Freiheit, „zu dem erſten, 
dem heiligſten und unbeſchränkteſten Eigenthum des Menſchen“, 
wie Turgot ſagt, liegt vor uns, geebneter, als wir 
es vor kurzer Zeit noch zu hoffen wagten. Seine Freiheit 
muß ſich ein Volk erſtreiten und zwar mit gemeinſamen 
Kräften. Die volkswirthſchaftlichen Geſellſchaften ſtehen in 
dieſem Kampf in Deutſchland im Vordertreffen. Sie find 
die Pioniere der volkswirihſchaftlichen Freiheitsideen in den 
Köpfen und Herzen des Volkes. Ihre Arbeit gleicht der 
Urbarmachung des Bodens, ſeiner Vorbereitung für eine 
höhere Cultur. Daher ſollte Niemand bei dieſee Arbeit fehlen. 
Sie iſt patriotiſch und fruchtverheißend in gleichem Maße. 


Berlin. [Das Mufter für die Norddeutſche Ma⸗ 
rineflaggel if in folgender Weiſe feſtgeſtellt: Der Grund 
der Flagge, welche ein längliches Rechteck bildet, iſt weiß und 
wird durch ein ſchwarzes Kreuz in 4 gleich große Felder ger 
theilt. An der Stelle, wo die Arme des Kreuzes zuſummen 
ſtoßen, befindet ſich ein rundes weißes Feld, welches medaillon⸗ 
artig den preußiſchen Adler trägt. Von den durch das Kreuz 
gebildeten 4 Feldern bleiben 3 weiß, das vierte aber in der 
linken Ecke oben wird durch die horizontal laufenden Bundes- 
farben Schwarz, Roth, Weiß ausgefüllt und trägt in der 
Mitte das eiſerne Kreuz. 

— [Franzöſiſche Wühlereien.] Die in Stuttgart 
erſcheinende „Schwäb. Volks⸗Ztg.“ berichtet: „Die franzö⸗ 
ſiſchen Geſandten an den ſüddeutſchen Höfen haben auf Befehl 
des Kaiſers die betreffenden Regierungen nicht nur ernſtlich 
vor dem Beitritt zu dem neuen Zollverein gewarnt, wir haben 
heute aus unterrichteter Quelle beizufügen, daß ſie denſelben 
die Schaffung eines ſüddeutſch⸗ſchweizeriſchen Zollvereins 
mit Freihandels⸗Syſtem und gleichzeitige Gründung eines 
Südbundes aufs Dringendſte anrathen mußten. In München 
und namentlich in Karlsruhe, deſſen Großherzoß durch die 
freimäthige Aeußerung feiner nationalen Gefiunung in Paris 
die Ehre genießt, den Haß der Franzoſen in beſonderem 
Grade auf ſich gezogen zu haben, war die Sprache der fran 
zöſiſchen Geſandten eine geradezu drohende. Die ganze Ver⸗ 
antwortung für die Folgen eines Zuftandekommens des neuen 


Zollvereins wurde den ſüddeutſchen Regierungen zugeſchoben “. 


— Der Kaiſer von Rußland hat den Bittergutöbefiger 
und Kaufmann S. Simundt, Inhaber der Fürma Buggen⸗ 
hagen & Co. zum Mitgliede des Commerz⸗Conſeils im ruſſi⸗ 
ſchen Finanzminiſterium ernannt. (B. B.⸗ 

Frankreich. Paris. [Senatsſitzung v. 27. Juli.] 
Baron Dupin, der kürzlich zu den Klerikalen übergegangen 
und feinen Brüdern an politiſcher Unredlichkeit nichts nach ; 
zugeben ſcheint, hielt zuerſt eine längere Rede über Preußen, 
deren Inhalt der Telegraph im Weſentlichen bereits mitge⸗ 


theilt. Während bisher das ganze Europ darüber einig 
geweſen if, daß das franzöſtſche Kaiſerreich eine permanente 


riegsdrohung ift, hat Hr. Dupin entdeckt, daz es der Grund⸗ 
zug der „preußiſchen Nation“ iſt, durch Eroberung nach der 

erſtellung einer Weltherrſchaft zu ſtreben, und daß es folg⸗ 
lich Preußen iſt, welches das übrige Europa nicht zum Genuß 
des Friedens kommen läßt. — Aus der weiteren Discuffion 
find noch die Bemerkungen des Vice-Admiral) Grafen Bouet 
Willaumez hervorzuheben. Derſelbe verlar gt nämlich, daß 
Frankreich in Kiel einen Generalconſul unterhalte, da dieſer 
Hafen, der beſte in der ganzen Oſtſee, durch die letzten Ec⸗ 
eigniſſe ungemein an Wichtigkeit gewonnen habe. Der Bice- 
Admiral hebt dabei die Wichtigkeit hervor, welche der preuß. 
Seehandel erlangt, der (die Schiffe der Nordſtaalen mit: ein» 
begriffen) jetzt 6000 Schiffe mit 50,000 Matroſen habe. 
Preußen ſei ſetzt die erſte Seemacht in der Nordſee. Rußland 
babe mehr Kriegsſchiffe, aber es habe höchſtene 1000 Handels- 
ſchiffe mit 6- bis 7000 Matroſen. Schiffe könne man bauen; 
dazu brauche man nur Geld, aber Seeleute könne man nicht 
creiren. Wegen der Rivalität, welche in der Nordſee zwiſchen 
Preußen und Rußland herrſchen muß, glaubt der Bice⸗ 
Admiral auch nicht, daß ſich Preußen und Rußland dadurch 
einigen werden, daß ſich letzteres mit Zuſtimmung des erſteren 
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wird aber höchſtens das materielle Gleichgewicht wieder her⸗ 
geſtellt, welches durch die Franzoſen, die faſt eine volle Hälfte 
allen Raumes füllen, bedenklich verrückt worden. Wahrſchein⸗ 
lich hat es der deutſchen Malerei nicht zum Schaden gereicht, 
daß verſchiedene Fürſten ihren Stolz darin ſetzten, die Kunſt 
auf Academien zu pflegen. Zerſplitterung der Mittel mag 
fonft überall vom Uebel fein, bier aber kommt der Wettſtreit 
. München, Düſſeldorf, Dresden, Berlin, Weimar und 
arlsruhe jedenfalls dem Ganzen zu Gute. Wenn die Süd» 
deutſchen mit kindiſchem Stolze auch in ihren Zeitungen trom⸗ 
peten: Preußen könne wohl bei Sadowa ſiegen, in der Kunſt 
wäre es glänzend von München geſchlagen, die, geiſtige Mach!“ 
des Südens der „martialiſchen Gewalt“ des Nordens gegen⸗ 
überſtellen, jo find das Albernheiten, die jeder Vernünftige 
belacht. Wenn dieſer künſtleriſch fo belobte Süden nicht den 
alten Ludwig gehabt hätte, wer ſpräche dann heute wohl von 
Münchener Malerei? Dann müßten die Weimaraner ſich 
auch einbilden, daß ihr Thüringen die Heimath aller geiſtigen 
Größe wäre, weil einer ihrer Regenten dae Glück halte, E öthe, 
Schiller, Herder und Wieland an ſich zu ziehen. Wir freuen 
uns aufrichtig und herzlich deſſen, was der alte Bayernlönig 
für die Kunſt gethan, und wünſchen ſehnlich, es geihähe in 
manchem mächtigeren Staate Aehnliches. Aber die Bayern 
— ſich den Ruhm ihres Regenten nur nicht anrechnen 
wollen, fie verfolgten und verfolgen bis heute noch mit Fitterm 
Hat und Neid jeden bedeutenden Mann, der aus der Fremde 
dorthin gezogen wird. Davon kann Jeder, bis auf Richard 
Wagner, dort fein Liedchen fingen. 
uch war ja die Wirkſamkeit keines her bedeutenden 
Meiſter lokal fo begrenzt, daß man ihn einer beſtimmten 
Lands mannſchaft zuzählen könnte. Cornelius findet ſich dies 
Mal unter den Norddeutſchen, Kaulbach mit feiner Refor⸗ 
mation in Bayern, während die Eichens'ſchen Stiche feiner 
eslen und des Kinderfrieſes wieder unter Berlin zu treffen 
ind. Will man um Namen ſtreiten, ſo wären Schwindt, 


* 


ba aus der Mitte des Volkes mit Ecfolg geführt worden. im Oriente file die Berluſte in der Oftfee entſchädige. Die 
ber die Geſchichte des Kampfes um Gewerbefreiheit, um die 


Nachfolger Peters des Großen werden ihm zufolge nie ver⸗ 
geſſen, daß ſich derſelbe zum Zimmermann machte, um ſich 
die Herrſchaft in der Oſtſee zu ſichern, und Preußen wird ſich 
immer der Prophezeiung Friedrichs des Großen erinnern, 
daß Rußland in Konſtantinopel auch Rußland in Königs⸗ 
berg, Danzig, an der Oder und vor den Thoren von Berlin 
ſei. — Der Reg.⸗Comm. Herbert erklärt, die Regierung 
wolle unterſuchen, ob es nicht zweckmäßig ſei, der jegigen 
Conſular⸗Agentur einen böberen Rang zu verleihen. 

— [Aus Rom,] 27. Juli, wird telegraphirt: Es fand 
geſtern ein Zuſammenſtoß zwiſchen den päpſtlichen Gendarmen 
und den Briganten ſtatt. Dieſe batten zwei Todte und 
mehrere Verwundete, unter denen der Bandenanführer Ponici. 
In einem anderen Kampfe wurden der berüchtigte Banden ⸗ 
anführer Ludwig Antirezze und fein Bruder Thomas, fo wie 
zwei andere Briganten getödtet. 

Rufslaud und Polen. Warſchau, 25. Juli. [Die Cho⸗ 
leraepidemie] in unferer Stadt ift leider noch nicht im Abneh⸗ 
men; es ſcheint ſogar, daß in Folge der in den letzten Tagen herr 
ſchenden ausnehmenden Hitze die Zahl der Erkrankungsfälle um ein 
Bedeutendes zugenommen, während die Krankheit andererſeits in der 
That an Bösartigkeit verloren hat. So erkrankten vorzeſtern (am 
Dienſtag) 172, geſtern (Mittwech) 178 Perſonen, während die An⸗ 
zahl der Geſtorbenen ſich am erſten dieſer Tage auf 50, am zweiten 
auf 49 belief. Vor acht Tagen (am 16. d. M.) erkrankten nur 144 
bei aber davon ftarben am felbigen Tage 86; was die Kraufs 

eit alſo an Ausdehnung gewonnen, das bit fie glücklicherweiſe an 
Intenſivität ein. 


Danzig, ber 31. Juli 

[Stadtverordneten Sitzung am 30. Ju li.] Vorſitzen 
der Hr. R. Damme, Vertreter des Magtſtrats die HH. Bürgermeiſter 
Dr. Lintz, Stadträthe Strauß und Ladewig. Auf Wunſch des 
Hrn. Gemmercienraib Biſchoff wird fein Urlaub um 4 Wechen 
verlängert. — Der Beſcheid des Hrn. Miniſters des Innern auf die 
Immedſateingabe an S. M. den König, bez. der Diepenſation des 
Hrn. Overbürgermeiſters v. Winter von der für die Prov. Lanbtags⸗ 
Abgg. vorgeſchrtebenen Bedingung des 10jähr. Grundbelipes, ber, 
wie wir bereits mitgetheilt haben, ablehnend lautet, wird verleſen. 
— Hr. Oherbürgermeiſter v. Winter zeigt an, daß er den von der 
K. Regierung ihm bewilligten 4wöchentlichen Urlaub am 29. d. M. 
angetreten habe. Seine Stellvertretung übernimmt Hr. Bürger. 
meiſter Dr. Lin tz. — Der Reviſionsbericht des Leihamts ergiebt am 
15. Juli c. einen Beſtand von 26,135 Pfändern zum Werthe von 
72,323 34 15 Fr, gegen 26,764 Pfänder zum Werthe von 74, 23 
G, 15 Ir am 15. Junt c. — Der Betriebssericht der Gasanſtalt 
zeigt am 1. Juli c. einen Beſtand von 10,933 Stück Prtvalflammen 
und 929 Stück ee Flammen. — Der Bericht der gemiſchten 
Commiſſion zur Prüfung der Frage: „wie das Gleichgewicht zwiſchen 
Einnahme und Ausgabe im Stadthaus haltsetat in Zukunft zu er⸗ 
halten ſei“ iſt vertheilt. Der Magiſtrat hat ſich darüber noch nicht 
geäußert. Die Angelegenheit wird erſt in einer fpätern Sitzung 
virhandelt werden. — Nachbewilligt werden: 172 11 J 7 K 
zum Etat pro 1867 zu dem in dieſem Jahre zu leiſtenden Beitrage 
zum Provinzial. Chanſſeebaufonds; — 200 og. für Gerichtskoſten und 
Sporteln; — 15 . für die evang. Schule in Altſchottland; — 
50 % für die niederftädt, evang. Knabenſchule. — Hr. Superinten 
dent Tornwaldt hat in feiner Eſgenſchaft alk Schul Inſpector der 
Schulen in Langfuhr und Schidlitz in den Jahren von 1863 1866 
incl. an Fuhrgeldern in außerordentlichen Fällen zuſammen 4 . 
liquidirt. Die Verſammlung bewilligt die Summe. — Die Ber- 
ſammlung erklärt ſich damit einverſtanden, daß dem Holzſchläger 
meiſter Harder zu Bodenwinkel 5 % und der Wwe. Klatt zu Stee⸗ 
gen 2 Klafter Stubbenbolz als geſetzliche Prämien dafür überwieſen 
werden, daß fie die erſte und erfolgreiche Hilfe bei den am 23. 
April c. im Belaufe Bodenwinkel, beziehungsweiſe am 12. Juni c. 
im Belaufe Paſewark ausgebrochenen Waldbränden geleiſtet haben. — 

Die auf der Danziger Nehrung belegenen Kämmerel⸗Vorwerke 
Stutthof und Ziefewald werden mit ult. April k. J. pachtfrei. Die 
Aufftellung der Bedingungen, welche der Wiederverpachtung dieſer 
Vorwerke zum Grunde zu legen find, iſt zunächft einer Special 
Commiſſion übertragen worden. Diefelbe hat zuvörderſt empfohlen, 
den Anfangstermin der neuen Pachtzeit 4 für den neuen 
Pächter ſtatt auf den 1. Mai k. J. auf den 1. April ej. a. zu ver⸗ 
legen; ferner, daß eine Selbſtbewirtbſchaftung durch den Pächter 
ſtattfinden muß; nur in Bezug auf die Wieſen ſollen den Pächtern 
beider Vorwerke gewiſſe Verafterpachtungen geftattet ſein. Die Selbſt⸗ 
bewirthſchaftung führt aber in ihrer Con equenz zu der weiteren 
Beſtimmung, daß auf beiden Vorwerken noch Bauten ausgeführt 
werden müſſen, weil die jetzt vorhandenen nicht ausreichen. Dieſe 
nothwendigen Baulichkelten find veranſchlagt für Stutthof auf 2325 
Sas, für Aeefewald auf 673 t, Dir Speclal-Commiſſion iſt nun 
der Anſicht geweſen, daß die Ergänzungsbauten durch die Stadt. 
gemeinde, als der Berpächterin, auf deren alleinige Koften ausgeführt 
werden follen, und daß darüber den Pächtern gleich bei der And 
bietung die entſprechenden Zuſagen gemacht werden. Die Kämmerei ⸗ 
Deputation will den neuen Pächtern eine Erleichterung in der Gau 
tionebefteung, welche von der Commiſſion in beiden Fällen auf je 
die Höhe des jährlichen Pachtzinſes normirt iſt, zubilligen und al. 
ternativ die Ausbietung ſtaliftaden laſſen: entweder 1) ausgebaut 
nach den von der Commiſſlon gemachten Vorſchlägen mit Caution 
im Betrage der halbjährlichen Pacht; oder 2) ohne Caution mit der 
Verpflichtung des Pächters, binnen 3 Jahren die mr aufzu- 
führen, unter Controle der Verwaltung, welche 50% zu den an. 


Rottmann, Zwengauer, Volt mit voller Ebenbür⸗ 


iloß, 
neten A. Achenbach, E. Becker, Knaus, Plockhorſt, Steffeck 


gegenüber zu ſtellen. Statt zu ſchmälern und neidiſch abzu⸗ 
wägen, wollen wir uns lieber freuen über die vielleicht einzige 
gute Seite der Kleinſtaaterei, ber die Munificenz, mit wel. 
cher kleine Fürſten, wenn vielleicht auch oft mit Zurückſetzung 


ihrer nationalen Verpflichtungen, Kunſt und Wiſſenſchaft 
pflegen. Wenn die Herren ſich beeilen wollten, uns recht bald 
einen Theil der Laſten abzunehmen, die wir für fie ſeit 50 
Jahren tragen müſſen, ſo würden ſie ſich hoffentlich bald 
überzeugen, daß wie nicht nur Kaſernen, ſondern auch 
Künſtlerwerkſtätten und Muſeen zu bauen verſtehen. 

Die große, wenn wir fie auch nur im weiteren Sinne ſo 
nennen können, hiſtoriſche Maleret hat von den beiden Mei⸗ 
ftern Cornelius und Kaulbach keine Staffeleibilder hier. Beide 
ſiad nur durch Entwürfe, Cartons, Stiche, und leider ſehr 
unvollſtändig, vertreten. Beſonders den tadten Cornelius 
hier würdig und in feiner ganzen Grötze der Welt zu zeigen, 
vätt eine Ehrenpflicht feiner künſtleriſchen Erben ſein ſollen, 
eine Pflicht, um die München und Berlin wohl hätten ſtrei⸗ 
ten lönnen. Die Erſcheinuaz Chriſti nach der Auſerſtehung 
unter ſeinen Jüngern und die Ausgießung des heiligen Geiſtes, 
beite für Berlin beſtimmte Arbeiten, zeigen zwar die Groß⸗ 
artizkeit und den Ernſt feiner Conception, doch nicht in der 
Vollendung, wie das Weltgericht in der Altarniſche der Mün⸗ 
chener Ludwigskirche und die trojaniſchen Bilder in der Glyp⸗ 
tottek. Kaulbach, der geniale, gedankenreiche Meiſter der 
ſchögen Form, zeigt feine Stärke weniger in gewaltigen Com⸗ 
pofltionen, denen nicht ſelten Einheit, Kraft und hiſtoriſches 
Gepräge fehlt. Lübkes Wort, daß der Meiſter „ſich in ſei⸗ 
nen Treppenhausbildern zu einer Miſchung hiſtoriſch⸗realer 
und myſtiſch allegoriſcher Züge, zu einer nicht ſelten geiſtreich 
ſpielenden, überwiegend willkürlichen Compoſitionsweiſe hat 
binreißen laſſen“, ſpricht gegenüber den ſchwälſtigen und enttu⸗ 
ſiaſtiſchen Begeiſterungorufen, mit denen dieſe in jedem De⸗ 


Seen e Baukoſten zuſchießt. Die Gebäude verbleiben nach 18 
Jahren (für ſo lange ift Die neue Pachtzett feftgeregt) Eigenthum 
der Stadt. Magiftrat iſt nicht für eine alternative Ausbietung, fon« 
dern ſchlägt auf Grundlage der Vorſchläge der Kämmerei ⸗Beputa 
tion folgende Abänderungen der ftipulirten Bedingungen vor: 1) der 
Pächter des Vorwerk: Stuttbof wird von der Gantiondbeftellung 
entbunden, hat aber bis ſpäteſtens ult. Deebr. 1869 die Ergänzungs⸗ 
bauten auf dieſem Vorwerk nach den ſpeciellen Anſchlägen unter 
Controle der ſtädtiſchen Verwaltung gegen eine Beihilfe von 50% 
der aue eee Baukoſten Seitens des Verpächters audzuführ 
ren. Zur Sicherflellung hat der Pächter bei Antritt der Pachtzeit 
% der Bauſumme zu n welche ihm nach Abnahme der Ge. 
bäude zurückerſtattet wird. Die Gebände verbleiben nach Ablauf der 
7 —. Eigenthum der Stadt. 1500 Pächter des Vorwerks 

leſewald beftellt eine Cautlon von 1 a hat ebenfalls die 
Leſdiſe van 80 n bis Ende 1869 auszuführen gegen eine gleiche 
Beſhilfe von 50%. Sogleich nach Abnahme der Bauten — ihm 
derjenige Betrag von 8 mit 1500 %%. beſtellten Caution wieder 
herausgegeben, welchen er anſchla 10 zur Ausführung der Bau⸗ 
ten verwendet hat. Nach Ablauf der Pachtzeit werden die letztern 
ebenfalls Eigenthum der Stadt. Den Kae Pächtern ſoll wegen 
früherer Aufhebung ihres Pachtverbältniffes W. ihres Pachtzinſes 
rückerſtattet werden. — Hr. Dr, Liévin, der den Bericht über die 
Vorſchläge des Magiſtrats übernommen hatte, referirt nun in aus⸗ 
führlicher Weiſe und empfiehlt 1) die Zuſtimmung zu der Berän⸗ 
derung des Anfaugstermius der Pachtzeit (fiehe oben) zu geben, den 
Erlaß von I des jährlichen Pachtzinſes mit im Ganzen 349 Se 
27 Au 6 Kn. an die jepigen Pächter zu genehmigen und die Mb« 
ſetzung dieſer Pachtquote vom Etat pro 1805 auszuſprechen. 2) In 
Beziehung auf Zieſewald führt Hr. Nef. aus, daß de Höhe der ge⸗ 
forderten Caution bei den ſehr ſcharfen Contractsbedlugen velftän. 
dig genüge und die Anträge des Magiftrats bezüglich Zieſewalds 
alfo zu empfehlen ſeien. 3) In Betreff des Vorwerkg Stutthoff 
kommt der Pr. Ref, nach eingehenden Erörterungen dahin, zu beane 
tragen, daß auf dieſem Vorwerke die ftädtifche Verwaltung die näs 
her bezeichneten Bauten auf eigene Rechnung bis ult. Decbr. 1869 
ausfübre; das Vorwerk ſoll unter den von der Spezial Commiſſton 
aufgeſtellten Bedingungen verpachtet werden, der Pächter ſoll eine 
Caution in der Höhe einer halbjährigen Pachtquote beim Depoſilo⸗ 
rium einzahlen. 


ungen alle diejenigen Pächter ausſchllehen werde, die, wenn fie noch 
v intelligent, doch nicht fo geſtellt wären, über 3000 & als todtes 


Pächter gehalten werden ſolle, die ganze Jahretpacht pr numerando 
zu 20 und dieſelbe Summe als Cautſon zu fielen. 
germeiſter Ds. Lin tz erläutert die Motive 


a 
die bauliche Veränderungen * nie machten; dies werde 
überdies jet anzunehmen, 
erbeſſerungen an 


ebenfalls hierd n elt werden; man mö OR, 
ie 2 Dr eldvln hält zwar — wege hal don . 
für Kgl. Doma'nen zweckmäßig, nicht aber für fädtife, Dem = 
ter einer großen Kl. Domaine komme es auf ein paar Janienh FR 
Thaler mehr nicht an; wir hätten es mii weniger vermöge 
Männern zu thun. Hr. Rechtsanwalt Roepell Win es für das 
Minimum der Forderung, daß der Pächter die Jahres pacht ſofort 
im Voraus hinterlege, im Uebrigen halte er den Vorſchlag des Ma⸗ 
giftrats für annehmbar. Beſondere Caution zu ſtelen, halte 
er für nicht empfehlenswerth. Hr. J. C. Krüger ſtimmt für halb⸗ 
jäßrlichen, Jahresbellrag als Caution und Pranumerando-Zahlung 
des n lig Sia Pachtbetrages; en wünſcht er gleiche 
gungen für Stutthof und für Zie ewald. Die Bauten müßte die 
Commune ausführen; ein ſchlauer Pächter könnt es leicht fo einrich⸗ 
ten, daß er bei einem zu 2000 , veranſchlagten Bau, zu welchem 
ihm die Commune die Hälfte, alſo 1000 Ag zuſchleße, bei geſchick 
ter Manipulatien ſehr wenig auf feinen Theil zu zahlen habe, da 
er die Summe, für die der Bau unter dem Anſchlag ausgeführt 
werde, gewinne. Deßhalb müſſe die Commune ſelbſt bauen und die 
allenfallſigen Vortheile jelbft genießen. Hr. Dr. Ling: Hr. Krüger 
irre ſich, wenn er glaube, dem Pächter werde der Bau ſelbjtfinsig f 
überlaſſen; der Mägſſtrat behalte die Controle darüber, daß 
nach dem Anſchlag gebaut werde. Baue der Pächter troß guter 
Ausführung billiger, fo genieße er mit Recht den Bortheil Das 
Gleiche ſei der Fall bei allen Entrepreneuren, mit denen die Stadt 
contrahire. Magiftrat hoffe ſogar, 15 der Pächter etwas profitire, 
die ede werde ſchon dafür ſorgen, daß er gut baue. 
Hr. J. C. Krüger bezweifelt, daß bei der großen Entfernung der 
tail wundervollen Schöpfungen begrüßt wurden, etwas derb 
die Wahrheit ans. Wie viel dabei ber Königliche Auftrag⸗ 
geber verantwortlich zu machen iſt, darf Niemanden kümmern, 
denn der Künſtler iſt ſouverain auf ſeinem Gebiete. Hat doch 
ſelbſt dem gewaltigen Franzoſenkaiſer mit dieſen Worten einer 
der zur Ausſchmückung des neuen Louvre Berufenen vor Kur⸗ 
zem den Dienſt gekündigt. Kaulbachs ganze Größe kann man 
nur in feinen Humoresken, dem Kinderfries und Reinecke 
Fuchs; feinen Einzelgeſtalten, die Sage, Friedrich d. Gr., 
Moſes; in der Gölbegalerie und in den geſonderten Gruppen 
der Berliner Wandgemälde kennen lernen, Sein voher Schön 
heitsſinn, feine Genialität, fein köſtlicher Humor finden 
bier ein reiches Feld, die Fantaſie ſtöbt hier niemals an die 
Schrapken, welche die Geſetze der hiſtoriſchen Darſtellung 
iehen. 7 { 
* Wie der ſtrenge gewaltige Cornelius, wenn Winkelmanns 
Eintheilung heute zum dritten Male in der Kuuſtgeſchichte 
zutreffen ſoll, der Vertreter 15 „hohen Siyls“ genannt wer⸗ 
den muß, deſſen hohe Einfalt ſich mit einer gewiſſen Härte 
verbindet, dem die Rundung, Lindigkeit und Grazie zurück⸗ 
ſtehen muß vor der e ſtrengen, ſcharfen Zeichnung. wie 
hidia, Po oklet. ( kopas und Myron bei den Griechen, 
Rafoel und Michelangelo in der Zeit der Wiedergeburt; fo 
möchte feiner mehr als Kauldach den „ſchönen Styl“ der 
zweiten griech ſchen Kunſtperiode, der Zeit des Praxiteles, 
Lyſtrpus, Apelles, zu erneuern berufen fein, den Winkelmann 
treffend mit dem geſitteten Athenienſer in der Blüͤthe des 
Staats vergleicht, während jener hohe den homeriſchen Hel⸗ 
dengeſtalten ähnt. Runde fanfte Formen, Flüffigteit der 
Zeichnung, Grazie, Zurücktehren von den ſtrengen Geſetzen 
des abftrakten Ideals zu der Mannigfaltigkeit der lebendigen 
Natur, das find Bezeichnungen des kritiſchen Altmeiſters, die 
ausdrücklich für Kaulbach's Werke gebildet ſcheinen. Kaulbach 
iſt der Correggio unſerer Zeit. (Schluß folgt.) 


— Orte die Controle befriedigend geübt werden könne. Hr. Dr. 
ing: Gerade deßhalb, weil die Entfernungen oft jo groß und die 
Controle To ſchwer, fel es ein weiteres Motiv für den Magiftrat 
eweien, die Bauten durch den Pächter ſelpft beſorgen zu 1 185 
Biber empfiehlt die Annahme des Magiſtrats- Antrages. — Die 
Ubſtimmung ergiebt für beide Vorwerke folgendes Reſultat: 
1) Die Verlegung der Pachtzeit der Erlaß von W des Pachtzinſes 
und die künftige Abſetzung der Summe vom Etat wird genehmigt. 
2) Das Princip der Selbſtbewirthſchaftung nach den Modalitäten 
der Bedingungen wird angenommen. 3) Die Nothwendigkeit von 
Ergänzungsbauten wird anerkannt; die Frage dagegen, ob die Paͤch · 
ter die Bauten gegen eine Beihilfe von 50 pCt. ausführen ſollten, 
wird verneint. (Die Stadt ſoll alfo die Bauten übernehmen.) 
4) Der Roepell'ſche Antrag, keine Caution zu fordern, dagegen auf 
— einer ganzen Jabresrate zu beſteten, wird 
abgelehnt. 5) Der Rompeltien ſche Antrag, außer der Piänume⸗ 
u Kernel einer ganzen Jahrezquote noch den ganzen Betrag einer 
Kabreöpacht als Caution zu ftellen, wird angenommen, 
’ (Schluß folgt.) 

Die getern im Gewerbebauſe abgehaltene Berſomm⸗ 

lung der National-Liberalen wude een dem Vo ſisen⸗ 

en des Comités, Hel Rechtsanwalt Roepell, erdffaet. 
Paste machte Mittheiluntz über die bisherige Thärigk lit des 
Comités. (Das Meiſte if bereits duch dieſe Z g. berichtet.) 
Die von dem Comits der Fortſchrittspartei aufgeſtellie Can⸗ 
divatur von Schulze-Delitzſch habe von dem dieſſeitigen Co- 
mite nicht acceptirt werden können, da die früser ſogen. Ait« 
liberalen und auch ein Theil der National Liberalen erklärten, 
nicht für Schulze-Delitzſch ſtimmen zu können, und da dem⸗ 
nach leinerlei Ausſicht vorhanden geweſen wäre, dieſe Wahl 
durchzuſetzen. Nachdem Seitens des Comiiés noch die HH. 
Faucher und Prediger Richter in Aus ſicht genemmen. babe 
ſich heraus geſtellt, daß die Candivatur des ſetzigen Abgeord⸗ 
neten für den Bromberger Wahlkreis, Kreisrichter Leſſe 
(eines geborenen Danzigers, der mit feiner Vaterſtadt ſtets in 
ununterbrochenem Verkehr geſtanden), die Stimmen aller hie⸗ 
figen Liberalen vereinigen würde. Beide Comités hätten ſich 
einſtimmig für biefe Candidatur aus geſprochen. — Nachdem 
noch H. Rickert die Candidatur Leſſe's namentlich mit 
Rückſicht auf die dadurch zu erzielende Einigkeit der Libera⸗ 
len kurz empfohlen, erfolgt, da Niemand ſich zum Wort mel⸗ 
det, die Abſtimmung, und wird der Vorſchlag des Comités 
einſtimmig angenommen. Schließlich fordert der Hr. Vor⸗ 
0 die Unwefenden auf, recht zablreich in der am Freitag 

bend im Schügenhaufe ſtattfindenden Berſammlung der 
Parteigenoſſen aus der Stadt und der Provinz, welcher u. A. 
auch der Präfldent des Abgeordnetenhauſes, v. Forckenbeck, 
beiwohnen werde, zu erſcheinen. 

— [Gholere.] Erkrankt bis geſtern 53 Perſonen (40 vom 
Gieil, 13 vom Militair); Zugang bis heute 11 Perſonen (9 vom 
Civ., 2 vom Mil.) Sierbefall waren geſtern gemeldet 25 (20 
v. Eiv., 5 v. Mil.); Zu gang ſelt geſtern 9 Fälle aus dem Civil - 

ande. 


— [Zur Desinfection.] Seitens der hieſigen K. Garniſen⸗ 
Lazarethverwalturg werden in den nächſten Tagen auf dem Platze 
vor dem Landwehrzeughauſe und dem der Sträflingskaſerne (Nonnen 
bof) die Lagerſtätten verbrannt werden, auf denen an der Cholera 
erkrankte reip. verſtorbene Milttairs gelegen haben. Die Feuerwehr 
wird zur Vermeidung eines Alarms rechtzeitig unterrichtet werden. 


Nenfahrwaſſer, 31. Juli. Geſtern Nachmittag 
nach 5 Uhr fand am hieſigen Strande unter ſtarlem Beſuche 
eines gewählten Publikums ein Probeſchießen mit einem vom 
biefigen Bezirksverein zur Rettung Schiffbrüchiger beſchafften 
Raketen⸗Apparate unter Leitung des Herrn Corvetten⸗Capi⸗ 
täus Werner und der Herren Schiffscapitäne Wagner und 
Borſchke ſtatt und wurde hierbei zugleich das ganze Mand- 
ber ber Bee er — — K Apparat aus- 
Das geſtrandete Schiff ſtellte ein ber 5 

ö vor, welches an der Oſt⸗ 

Det: gehöriges, Longerfahrscug 2 Kateten- Apparat an der 
weſtlichen te des Hafens am Strande aufgeſtellt wurde. 
Bon hier aus wurde eine Schußleine vermittelſt einer Rakete 
in ſchräger Richtung nach dem Schiffe geworfen und zwar ſo 
glücklich, daß dieſelbde gleich beim erſten Schutze quer über 
das Schiff fiel. Indem die Leute auf dem Schiffe dieſe Leine 
einholten, empfingen fie einen an biefelte angeſteckten Block, 
worin ein Jollentau eingeſchoren war, von welchem die Bucht 
am Lande zurückbehalten wurde. Dieſer Block wurde von den 
Schiffsleuten fofort oben am Maſt befeſtigt und auf ein ge⸗ 
ebenes Zeichen, daß dies geſchehen, ward vermittelſt des in 

em Blodke befindlichen Jellentaues eine ſtarke Troſſe nach 

dem Schiffe bingeholt, welche etwa 2 Fuß über dem Bock an 
dem Maſt befefligt wurde. Nachdem darauf die Troſſe am 
Lande ſteif geholt, und dann die Rettungeboſe, welche an 
einem auf die Troſſe geſtreiften Block hing, vermittelſt des 
Jolleutaues nach dem Schiffe geholt war, flieg einer der 
Matroſen in denſelben und wurde auf ein vom Schiffe aus 
gegebenes Zeichen glücklich nach dem Lande geholt. — Allge · 
meine Anerkennung fand von den zahlreich verſammelten 
Sachverſtändigen die zweckmäßige Art und Weiſe, in welcher 
die verſchiedenen Leinen nach dem Schiffe geſandt wurden, 
und gab das ganze Manöver ein erfreuliches Zeugniß dafür, 
was von Privaten in dieſer fo humanen Sache geleiftet wer⸗ 
den kann. Wir wellen nur wünſchen, daß in allen Fällen, 
wo die Rettungsapparate des Vereins angewendet werden, 
die Rettung der Schiffbrüchigen ſo glücklich und correct von 
Statten gehen möchte wie bei dieſer Probe, zu welcher wir 
dem Vereine von ganzem Herzen gratuliren und ibm wün» 
ſchen, daß fein ſegensreichez und burg die M-ttura ſchon ir 
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vieler Menſchenleben erprobtes Streben von allen Seiten 
recht lebhafte Unterſtützun finden möge. 

Flatow, 27. Juli. (N. B. 3) [Zur Wabl] Es ſoll 
hier und in Schlochau ein gemeinſchaftliches liberales Comité 
ebildet werden, um für die Wahl des Kreis- Gerichts ⸗Nath 

aſewaldt von hier gegen den conſervativen Candidaten 
Reg. Präſ. Graf zu Eulenburg in Marienwerder zu wirken. 
Es iſt auch jedenfalls die höchſte Zeit, in dieſer Weiſe mit 
Energie vorzugehen, wenn nicht wieder durch verblümte Eins 
ſchüchterungen ſeitens der Reaction die liberale Partei aufs 
Haupt geſchlagen werden ſoll. Es ſei noch bemerkt, daß Hr. 
P. fh ſelbſt nicht aufſtellen, aber ledenfalls ein Mandat auf 
Erſuchen feiner Parteigenoſſen annehmen wird. Da die Polen 
ihrerſeits keine Candidaten aufſtellen, ſondern ſich mit der 
liberalen Partei vereinigen wollen, bat dieſe große Ausſicht, 
ihren Candidaten durchzubringen. (Die Redaction der „N. 
B. Z.“ bezweifelt vorläufig noch die letztere Notiz über das 
Verfahren der Polen.) 

Königsberg, 31. Juli. [Confiscift.] Die geſtrige 
Nummer der „K. N. Z.“ iſt auf Verfügung der Staatsan- 
waltſchaft mit Beſchlag belegt worden. 

Bromberg, 29. Juli [Raub.] Geſtern Abend gegen 
9 Uhr iſt auf dem Promenadenwege vor der vierten Schleuſe 
ein Stroßenraub verübt worden. Ein hieſiger Unterbeamter 
wurde nämlich, als er um dieſe Zeit dort allein ging, plötzlich 
von zwei Menſchen, die binter einem Baume auf ihn gewartet, 
angefallen und durch Schläge auf den Kopf zu Boden ge⸗ 
ſchlagen, ſo daß er die Beſinnung verlor. In dieſem Zur 
ſtande haben ihm die Räuber ſein Portemonnaie, in welchem 
ganz wenig Geld enthalten war, und außerdem feine filberne 
Eylınderubr, im Werthe von 20 %, mit einer goldenen Uhr⸗ 
kelte, im Werthe von 60 geraubt. Auf die Uebelthäter 


wird eifrigſt vigillrct. Der Beraubte giebt an, daß die Uhr 
mit der Nr. 13,624 gekennzeichnet ſei. (Br. 31] 


BVBörſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 31. Juli. Aufgegeben 2 Uhr 20 Min. 
Angekommen 75 Danzig 4 Uhr 15 Min. 
epter Ers 


vetzter rs. 
Roggen behauptet, Oſtpr. 34% Pfandbr. 783 788 
Regultrungeprels 64 67 [Weſtpr. 3470 do. 768 76% 
Sal 2... 65 do. 4% do. — | 8% 
ept.⸗ Oct.. 56 56% Lombarden 987 98 
Nüböl Juli .. III 118 Oeſtr. National- Anl. 534 63% 
Spiritus Juli . 21 21% |Ruff. Banknoten . . 833 83} 
5% Pr. Anleihe. . 1 102} | Dani Pr Bel 110 1 
4% do. 95 97 6% Ferber 2 ze 
echſelcours London. 


Staatsſchuldſch.. 84% — 6.22 


treid kt. 
etre ie t. (Schluß bericht.) 


don, 50. Jull. Conſols 94½, 1% Spanier 32. Ita⸗ 
lieniſche 5% Rente 48. Lombarden 14% Mexicaner 158. 5% 
Ruſſen 874. Neue uſſen 87. Silber 603. Türkiſche Anleihe 
de 1865 30, 6% Ber..Et. Yr 1882 72%. — Hamburg 3 Mon. 
13 72% m Wien 13 2 — Kr. Petersburg 33. — Der 


Roggen Yır 
Lon 


Bremer Dampfer „Hanſa“ iſt aus Newport in Southampton, der 
Bremer Dampfer „Bremen“ und der Hamburger Dampfer „Bo⸗ 
ruſſia“ find in Newyork angekommen. 

30. Juli. Sp nn & Co.) Baumwolle: 
r Feſte Haltung. Meiddling Amerikanſſche 108, 
middling Orleans 103 a X, fair Dbollerah 71 good Lade r 


— 


DHollerah 74, Bengal 63, good fair Bengal 7%, New Ohollerah 8%. 

Paris, 30. Jull. Rüböl 7er Juli 98,00, r Auguſt⸗ Sept. 
98,00, 7 Sept.⸗Dec. 98 00. Mehl Yr Juli 75, 00, Ir Auguft 
Sept. 74, 75. Spiritus der Juli 64. 00, 

Paris, 30. Juli. Schlußeourſe. 3 % Rente 68, 873 — 
68, 823 — 69. Tialleniſche 5 e Rente 49, 50. 3% Spanier —. 
1% Spanier —. Oeſterr. Staats-Eiſenbahn⸗Actien 452, 50. Credit 
Mobiller - Actien 341, 25. Lombardiſche Eiſenbahn Actien 370, 00. 
Defterreichiiche Anleihe de 1865 323, 75 pr. opt. 6% Verein. -St. 
der 1882 (ungeftempelt) 821. — Günftigere Stimmung. Conſols 
von Mittags 1 Uhr waren 944 gemeldet. 

anziger Borſe. 

Aut . am 31. Juli 1867. 
Weizen 97 5100 % Zone, „von 42. 600680. 
Roggen % 4910 128 4% . 552. Auf Lieferung er 

Juli 122% 2. 550 und 585. 
Rübſen dee 43204 Winter- 2 540—567. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzia, ben 31. Jult. Babapreiſe. 

Weizen bunt, hellbunt, hoch dunt und feinglafig 122/23 
-— 117178 -- 5 von 103 105—108/113—116/120— 
122/125 9% Yar — 

un 120 — 122 % von 90 —91 Ms r 81½ . 

erben 65/70 80/85 , für Kochwaare ue 90.4. 

Gerſte, kleine WM von 56/58 59/60 Hr de 7242. 

Hafer 44/45 „ r 50 Spiritus ohne Geſchäft. 

Räbſen 90/92 93/94 % N 72 K. 

Betreine Börſe. Wetter: regneriſch. Wind: W. 

Weizen flau, umgeſetzt nur 65 Laſten, FF 10 weniger, als am 

Mentage würde geboten, Bexablt für bunt 121% „ 600), 


» AB60. 


hellbunt 1274 2 685 vr 5100 . — Roggen loco flau, 
1234 JE. 552 ve 4910 4. Auf Salter de zu N. 926 
= 2 er ar pi TUNER, mi Rübſen reichlich zuge 
rt, na „ 91, * 72 & bezahlt. 5 
nz en Men) 225 A munet 
bing, 30. Juli. (N. E. A.) Getreide chne Zufuhr 
und Umſatz. Von Rübſen waren die Zuführen en Sur 
genen Sonnabend recht bedeutend, geſtern und heut aber wie⸗ 
der ganz gering. Die Oualität fiel im Allgemeinen beſſer 
als bis ber; es kamen viele vollſtändig tadelfreie Poſten 
vor und viele, die, wenn auch etwas ſchimmlich, vollkommen 
trocken waren. Die Stimmung iſt matter, Preiſe aber nicht 
niebriger. Spirtus ohne Umſatz. Bezahlt iſt Rübſen nach 
Qualität 88—96 Dr 

Aödnigöberg, 30. Juli. (K H. Z.) Weizen bochbunter 
ver 857 105/120 Br Br, der 125/26 107 % bz, bun⸗ 
ier 95/112 Pr Br., other 95—112 % Br. fegen loco 
„ 80.8 Zollg. 73 90 Mr Br., r 116 76 0% bz., Yr Juli 
mit 1% Mindergewicht 90 Pr Br., 86 8% Ode, 86 . mit 
4% Mindergew. bz, der Juli-Aug. 82 Hr Br., 78 % Gd. 
der Sept. Oct. 68 % Br., 67 Ar Gd., 6 ½ dn bi. — 
Gerſte pr 7042 große 65/70 Ar Br., ileine 65/70 % Br. 
— Hafer ur 50. 38—42 % Br, 40 Gr bz. — Leinſaat 
ue 70% fein 89/90 9 Br., ur 108 4 holl. 84 Sp bz. mite 
tel 60/80 Ar Br., ordinäre 5/5 . Br. — Rübſaat, 
ou 72 80 98 Fr Br., 95 n . 73. bz., 90/93/94/95 
— 96/97/97 /98 % bz. — Leinöl ohne Faß 13% % r Gr 
Br. — Rüböl ohne Faß 119% % Yr er Br. — Spiritus 
loco ohne Faß 22% Br., 21½ Gd, dar Juli ohne 
Faß 22% . Br., due Aug. ohne Faß 22% % Br. 

Berlin, 30. Juli. Weizen Pe 210% loco 84 — 98 
nach Qual., r 2000 Juli Aug. 80— ¼½ bz. — Nog⸗ 
gen r 2000 loco 68 & bz., neuer 72% A bz., r Juli⸗ 
Aug 63-62 % bz. — Gerne r 17504 loco 43—51 
nach Qual. — Hafer er 1200 % leco 32 - 35 % nach 
Qual, böhm. 34 ¼½ / Ar bz. — Erbſen r 2250 / Koch⸗ 
waare 55 — 65 % nach Qual., Futterwaare do. — Rühdl 
loco r 100% ohne Faß 112; Br. — Leinfl loco 13% 
N. — Spiritus Por 8000 * locr obne Naß 22½ — Ya Rp 
bz., ab Speicher 224 bz. — Mehl. Weizenmehl Nr. O. 5 J 
5 ¼% , Nr. 0. u. 1.65% —5½% ½, Roggenmehl Nr. 0. 
ge R, Nr. 0. u. 1. 4% 4% bez. 7 e. un- 
verſteuert. 

Stettin, 30. Juli. Weizen loco r 85 K gelber und 
weißbunter nach Qual. 86 100 % bz., 83/859 gelber Ye 
Juli 98%, 99 & bz. — Roggen er 2000 4 loce 70-76 A 
bz, r Juli 71 % Gd. — Gerſte ohne Handel. — Hafer 
loco r 50% 36—39 bz. — Winterrübſen loce 74—82 
, Sept.⸗Oct. 85 Br., 84 * Gd. — Rüböl loco 11% 
4 Br., Juli⸗Aug. 11% ½ Br., Sept.⸗Oct. 1% Abi, 
Br. u. Gd., April: Mai 11 ½ R bz. — Spiritus loco ohne 
Faß 21 ½, % Ar bz., Juli⸗Aug. u. Aug.⸗Sept. 20 % A b. u. 
Br., Sept.⸗Oct. 19% . bz. u. Gd. — Baumöl, Malaga, 
20% Ar bz. — Hanföl 12½ Ar bz. — Petroleum Sept. 
Oct. 6% M bz. 

30. Juli 1867. erſtand: 5 7 Zoll. 
N Bin: Süd. Hefter übe . 


Bon Fürftenwald Suach Warfe 8 on 
. on Fürſtenwalde arſchau: 151 
Glaſurſand. 5 9 n Gallaſc, 
A 3 Danzig nach Nieszawa: Steller, P. Arnold u. 
o., Wein. ah 
Von Danzig nach Warſchau: Steller, Kloß, Wein. Derf., 
Schönbeck u. Co., ein. Derſ., Böhm u. Co., Heringe. SE 


— u. . Gen ot ſ., Engler, H 
end, u. * € 
2 4 Oerſ. Schl 2 E., Nehren, 


u. Co., Heringe. 5 
Derſ., Rich. Meyer, her 
tromab: 

Sotalsti, (für fi), Uanow, Unbeftimmt, 200 . Pappelrinde. 
Jielasnit, Kufel, Nachow, The ; ’ Z 
8 a Thorn, Kuſel, 400 St. w. H., 6000 St. . 

ürger, Bojaner, Usciluk Danzig, rad 
Derſ., Lubart, do., do., u 2 1 1 ae 80 

St. Eiſenbahnſchwellen, 15 8. Weizen. . ; 8 f 
Se, 1 5 Ber Bo. 12 155 h. H. 18K. Kar 

erſ. Rothenberg, do., do., Damme, „Wz., 526 St. w. H. 

St. Eiſenbahnſchwellen. - u a 
Roſenblatt, Rofenblatt u. Zablodowski, Kowbe, do., Goldſchmidts S, 
1227 St w. H., 160 St. Eiſenbahnſchwellen. J 
Friedmann, (für ſich), Lyſybpck, do., Domeradi, 858 St. w. H., 

20,500 St. Eiſenbahnſchwellen. 
Ders., Lauterbach, do., do., Derſ., 355 St. w. H., 6550 St. Eiſen⸗ 
bahuſchwellen. 
Edelmann, Müntz, Luck, do., Teitelbaum, 77 L. Mz., 1322 St. w. H. 
Auerbach, Baumwoll u. Silberfarb, Starowice, do., Derſ. 220 L. 
Wz. 60 L. Rg. 100 St. h. H., 4000 St. w. H., 68 F. Faßh. 
Au gi MIA" 75 2 ag St. w. H., 19 L. Faßh. 
. Derſ., do., do., Steffens S., 30 . Wz., 76 L. 
380 St. w. H. 38 L. Faßh. e een 
ieee Pinsk, do., 837 St. h. H., 223 St, w. H., 15 
„Faßb. 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 
MHeresrningiiche Mesbhochtungen. 


Ae 

2E] Stand Wind nnd Wetter, 

Ale >» nu Wetter 

50 4 33256 F 18,61 NW. frifd, bewöltt, 

51 9 332.89 + 11.4 WR W. flau, do. u. regnig. 
2] 33358 + 127 | N mäßig do. do. 


R 


— u 3 


enen e 


seht 4201 


Gad 


men 


Dab En 

bindung meiner lieben Frau Johanna geb. 
Torn von einem geſunden Knaben bedr 
ich * hiemit ſtatt jeder beſonderen en. 
ganz er; anzuzeigen. 4352) 
3 1 den ar Juli 1867. 

1 Cäſar Tietze 

li Aale Mittags 12 Uhr, iſt meine 
ebe „ geb. Pollnan, von einem 
kräftigen . glücklich entbunden worden. 
Dieſes zeiget fa jeder beſonderen Meldung 
re * und 


kannten Re an 
il Rauben, 2. 30. lt en 
en 30. J 8 
008 88 Wc 
Entbindungs-Anzeige. 
8 51 am 29. d. De 13 — glückliche 
ung meiner lieben 
PAR 2 geb: Spion 
von einer efalben. Tochter zeige ich allen 
theilnehmenden Freunden und Bekannten 
hiermit an. (4355) 


e ne 


VER 125 1255 Su 1807 
nee ee 

Di 5 dee ee Tochter Hermine mit 
Wachtmeiſter im 1. Leib⸗Huſaren⸗Regi⸗ 


Fo, Herrn Linde, zeige ich allen Vers 
„Freunden und Bekannten ganz N 


Pr. Star gardt, den 28. Juli 1860 
Wit E. Rofenbaum. 
5 Bir ermeilter, 
Agathe 996 Khun enen choff, 
er 


ehelich 
Tolkemit, den 30. Juli en (4338) 
Hechen achmittag 3 Uhr ſtarb unſer Töchter 
ara im Alter von drei Wochen. 


es zeigt tief betrübt an 
9 Skerle 


(4336): d Frau 
One merfelde, den 30. Jul 1807. 
r Morgens ſtarb nach kurzem 
eden mein gelebter Mann Adolph Loche 
im 41 Lebensjahre, was ich hiermit Verwandten 


und Bekannten tief betrübt anzeige. (4347) 
2 Bertha Loche.“ 


—Schiitö-Auchion 
chiffs⸗ Auction. 
Dounerſtag den 8. Auguſt 1867, Mit: 
tage 1 Uhr, Fa melintesgihtteien im zuüoge 
mi gen . Aena 99 lee Boe 10 ER 
en Nachlaßmaſſe, in hi 
5f tlicher Auction an den Melbichenden Poe 


1 ung verkaufen: 
0 ein Heel ra 3 im hieſigen Schiff, 


annt, bisher ge het von apt. H. Lewien. 
158 Das 85 er t im Jahre 1863 hierſelbſt 
neu von & enbolz, eiſenfeſt erbaut, auf 510 


neue en eie ja. und hat die Ver 
2 20 Ai on = = gen Se = 
circa. 1 a alten, trägt circa 1080 Tons 
ſchwer Gut. — Es iſt bis amt 4. März 1868 
verſi und hat Fun die Verſicherungs⸗ 


an n in Augenſchein genommen 
— Ben, 10 eine Caution von 250 


Wal 5 1 u dieſes Verkaufsverfah⸗ 
berg I 5 die a ligung des Vefigtitets trägt 


ußtermin findet ſelbigen Tages, 


se Auctionslokale ſtatt. 

De 5 ag erfolgt bei annehmbarem Ge⸗ 
bot, orbehalt der obervormur bſchaftlichen 
no, n 0 it hr igen aan 

r, un e eiſtbietender bis zur Ent⸗ 

cheidung des erwere lden Gerichts 
5 ſein Gebot gebunden. 


Otto Hundt, 


(4198) ‚Scifjs-Mätler 


8 


zu Neuhof bei Mewe. 
Donnerſtag, den I. Auguſt 1867, Vorm. 10 
vor gd ich auf Verlangen der Gutspächter 
n Wiens zu Neuhof, wegen großer Ueber⸗ 
— der dortigen N öffentlich 

an den Meiſtbietenden verkaufen: 

tück große, ont rößtentheils Hol⸗ 
ſteiner 155 zum Theil f ſeiſchmiſckende == 

” e. Kühe, 10 dergl. Stärken, 2 
chöne olfteiner aces Bullen, 4 Kuhkälber 
84 f Kreu zung), 1 Holſteiner Kuhkalb 
Bullen, 10 ſtarke 8 u. 10 
el, Schweine, worunter 2 hochtragende 


Vieb iſt in einem ſehr guten 190 
Elan u u. daher empfehlend. Der Zahlun 5 
rmin wird den bekannten Käufern bei 
Auction angezeigt an geſchieht der Veran 
wegen Suttermangel3 (4065) 
oh. Jace. Wagner, 
Auctions⸗Commiſſarius. 


Demnächſt wird erfcheinen 


55 15 800 ldzuges 


Dargeftelit von 4 e Abtheilung des 
Königl. großen Generalſtabes. 


Complett in 5 Lieferu age 
d 1. Die diplom Ver handlungen. 
perationen 


a 
er Streitkräfte u. die 
se: u. 5 — fg. 2. Die Dye 
na Sue n Yöhmen, 270. 55 Die Haupt: Schlacht 
Die . alionpr er 


S des a — Lg. 5 
e wi 24 F. (4323) 
ü e, Buchhdlg. nimmt Sub 
ſcripti on f eſes False t entgegen 7 


2. Saunier che Bus. A. Scheinert, 


Danzig, L. ggaſſe No. 20. 
i Gef äftshaus, Langenmarkt, Miethe 1200 
G £ Thlr. gs 4 5000 Thlr., 1 17 ver⸗ 
— Näheres für Selbſtkäufer unter No. 4309 


u der Expedition dieſer Zeitung. 


9 Uhr erfolgte glückliche nt, 


* | 


0 rat. v N 
a ui! 2 hr bier nach Liverpool be⸗ 
fra t- an der Mövenſchanze, wo es 
n 


5 Ahle aus Nlen gra 


K (4346) 


CTugliſche 
beſter Qualität, 


Neiſedecken, 


empfiehlt in großer Auswahl 


F. W. Lutte 8 
8 
Neneſter Preis⸗ Courant 3 


101 10 


aa 
feqeuröde, f 
Plaids 


Berliner Papierhandlung, Lederwaaren⸗ und Photo⸗ 
graphie-Album⸗Fabrik 


(3451) 
Louis Loewensohn. 
Danzig, Langgaſſe No. 1. — Akten in u Pr. Altſtädtiſche Kirchenſtraße Ny. 24. 
Couverts. Photographie⸗Al bum, 
100 Brief⸗Couverts, abe wee Fr ER elegant gebunden von 5 Sgr. pro St., in Leder 
100 do. 1 — weiße 3 non 73, 123, 15 Sgr. u. ſ. w. 
do. ee ür ei. a . 10 Poſtmarken⸗Album, 
100 do. 3 m gefüttert 8 u. mit job 805 0 5 Sgr., Callico 73 Sgr., Leder 
r. 
Couverts in allen a mit Leinwand⸗ Schreib: und Poeſie⸗Album, 
futter. 3 in Leder: und Callicoband von 125 Sgr. 
Poſtpapiere. Schreibmappen, 


24 Bog. Octav⸗ eher m. Namen, weiß oder 


coul. 2 
24 „ 


eber beliebige Name wird bei Entnahme von 


uch gratis geprägt. 


gr 
Quart⸗Poſtpapier, nel 2, 4 u. 44 Sgr. 


22, 3 u. 4 Sgr. 


Siegellack. 


Re rn zu 1 Pfd., 
= rother 6 u 
5 brauner 
Spe in allen Farben. 


rieflack 8, A 1 es Sgr. 
Padlac 1 Sgr. 


Dei Entnahme von 5 Pfd. gewähre auf obige 


Preiſe noch 5% Rabatt. 201 


Stahlfedern. 25 
144 fein geſchliffene, in Sr 25 u. 31 Sgr. 
gr. 


Correſpondenzfedern 4 


144 beſter Qualität 75, 9—10 Sgr. 
Engliſche Federn in allen Nuts Nummern. 


Formulare. 
100 Prima- oder Sola-Wechſel 4 u. 6 Sgr. 
100 Quittungen oder Anweiſungen 4 u. 6 Sgr. 
100 Rechnungen auf Schreibpapier in Fol. 8 Sgr. 


77 " 
1 * 


110 


in Quart 4 Sgr. 
in 3 1 


gold: 


in Papier, Octav 2 Sgr. Quart 3 Sgr. p. St. 
in Galle von 175 Sgr., mit Einrichtung 25 Er f 
in Leder von 14 Thlr. bis zu den feinſten. 
Portemonnaies, 
zn 1 Sgr. in Beutelform, ganz in Leder von 
5 Sgr. bis zu den eleganteſten. 
Eigarren-Beieftaſchen und 
Viſites, 
in größter Auswahl zu jedem Preiſe. 
9115 ücher. 
à Stück 8 Pf., 14, 2, 3, 4 bis 10 Sgr. 
Ni 80 Fr mit geſchloſf. 7 87 1 1, 14 u. 


. 
ganz von Leder, 11, 13 und 15 Sgr. 
Schul taſchen 
für Knaben und Mädchen in Leder von 123 
Sgr. p. St. 
Damen, Markt:, Tour-, Eifen: 
bahn⸗, Kamm⸗, Bank, arms 


un Neife-Tafch 


in größter Auswahl zu io on Preiſen. 


Aufträge nach auswärts werden gegen Nachnahme prompt e fette 


W den 7. Auguſt, Vorm. 10 Uhr, 


Am 
A ſollen auf dem Stadthofe eine Partie altes 
Sin, Meſſing, Zinn, 15 ee Uniformſtücke, 


Waſſerküven Holz und Leder, 


ſowie andere für 


die Verwaltung der Feuerwehr nicht mehr brauch⸗ 
bare Geräthe, gegen . an 94311 Meiſt⸗ 


bietenden verkauft werden. 


Danzig, den 25. Juli 1867. 
Die Feuer⸗ Deputation. 
Nur Hllfe für Cholerakranke it der Dr. 


Witgotzki'ſche Liqueur. 


Bei meiner 


Durchreiſe Ar Danzig bin ich auf das Gräß⸗ 


lichſte durch 


Krämpfe, Uebelheit und 


Diarrhöe, alſo von der Cholera überfal⸗ 


len und gepla t worden. 


mit 6 ich 


Opium half 


chickte nach dem Apothekerge⸗ 


ſchäft d. H. Ben, Wicht chen Langgaſſe 83, 


nach dem itgotzk 


holera⸗ 


Liqueur d ne als verheiratheter Mann 
Lia dem Erfinder d. amerikaniſchen 


Liqu 


e 


Ausverkauf 


des noch bedeutenden Rest- 


bestandes vom 


Leinen- & Wäsche-Lager $ 


B. Kantorowiez, 


30. Langgasse 30. 


Aquarien. 


dv. Ridisch. 


urs meinen Dank für die fo * 


(4354) 


4207) U 


= 


St mehreren ren in meinen Mußeſtun⸗ 
den mit der Erbauung und Einrichtung 


von Aquarien beſchäſtigt, habe ich, um dieſel⸗ 
rung und unendliches 
nn on größeren Publi⸗ 


ben, Aue ſo viele Bele 
Vergnügen gewähren, 
kum 2 — und billig 
eine größ vr Arad berfe u 
wahl und zum Verkauf geſtellt. 

Indem 15 dieſes neue 
geri zur de 


glich zu machen, 
ei ke zur Aus⸗ 
(4353) 


Unternehmen ange⸗ welchen ſeit zehn 
undlichen Unterſtüzung empfehle, brauerei mit gutem Erfo 
bitte ich mein Lager in Augenſchein 


zu nehmen. 


Auguſt 9 Hoffmann, He eiligegeiftgafje No. 26, 


Eine Kine an der Mottlan vor der 
ſehr günſtig gelegene Remiſe i 
vermiethen, Näheres Frauenga 


Gun toi. 


rünen Brücke 
ſofort hy 

ſſe No. 4 
(4 3500 


＋—— 


Ri, Schlemmkreid: Am 


J. C. Geltiorn, 


Comtoir: Speicherinsel, Brandgagee No. 1. 


Roggen und blaue Lupinen 


zu haben bei 94) 
u Adolph Seligſohn 
in Marienburg. 

Meir a Commiſſionslager von Cigarren aus 

dem Depöt der vereinigten Hamburger 
Cigarren⸗Importeure, 7 9 empfehle ich 
S. Bi feſten Fabrikpreſſen 
ie ſehr beliebte Havanna⸗Ausſchuß⸗Cigarre 
2 95 wieder in allen Farben fortirt a 164 
S pro Mille auf Lager. 

Gleichzeitig empfehle ich — 8 direct be⸗ 
aan ächt türkiſchen Tabacke in ve 
enen Packungen 515 pa Preiſen. (4351) 

2 Evern, 
Conteg "Feauengafie Ho. 4 No. 45. 


Sehr ſchönes Schweine⸗ 


mal A, in Fäſſern von ea. 
I und b n, 1 il billigſt. 
nabe iſchmarkt No. 40. 


1 Holländifche 
Heringe, 


glich ſchön, erhielt und empfiehlt- (4329 
vorzüglich 1. Fast. feen b 


mei mah. Flügel mit N 
6% Oct., von Jacob B. Wiszniewek 
ſind f. d. Pr. v. 140 9%. zu verk. Heiligegeiſtg. 118. 

Fin Grundſtück, beſtehend aus drei Gebäuden 
> nebſt Hofraum, Pumpe und einem angren⸗ 
den Garten, der von einem Fluſſe berührt 
wird, einer vollſtändigen Einrichtung zu einer 
Licht⸗ und eee iſt zu verkaufen für 
5000 Thlr., Anzahlung - 2000 Thlr. dreſſen 
3. man in der Expedition d. Ztg. unter 
3. 3. 3. No. 4264 niederzulegen. 
48 Baue beſten ‚engl. Asphalt- 
Dachfilz ſind im Ganzen oder 
getheilt billig zu verkaufen dur 
Herrmann Müller, Lane 


No. 25. . 
Brauerei⸗Verkauf. 
die dem verſtor⸗ 


| benen Be 30 Ur 2 b te bierſelbſt 


zer 
auf der, 15 t 15 21 belegen, in 
Jahren 


lg betrieben ri aus 
freier Hand verkauft werden. 


inreichende Mittel beſitzen, 
Biene rſtadt No. 54. 


Zn verpachten ein Gut 


von 3000 Morg. durch Nob. Jacobi, Breitg. 59. 


ea 


Reichstag wahlen. | 
Die Hot 19 ö 


erben — samen im Saale der 


human u, hauſes 
Donnerſtag, den 1. Auguſt 


8 Uhr A 
„ 


eingeladen. 


Behrend. Dr. Pramet on. 
„Kähler. G. Karl. 8. 
Dr. Sachs. 


| Dr. Schneller. O. Steffens. Tr 124.1 8 
ne Dampfmaſchine von oh Ken Pferde ae ein 
bei 


ag 2. —.— 
— Gib * * * u 


ſind ſogleich auf ein Gut in der 15 
Jurisdiction zur erſten ſichern Stelle 115 
xped 


eben 
die er alt Adreſſe No. 42251 in der 


eine Seele S wee Mann ft 


No. 4168 in der Exped. d. t merten Bee unter 


n, Muſiker 


zu verſchiedenen Inſtrumenten finden vortheilha 
Engagements b bei Muſtk⸗ Director May In Sadr. 
Ei oe er Ks} Elt In, der Luſt hat, 
8 ch⸗ anufac 
zu erlernen, 1 eine Stelle 5 eee 
Lehmann, Negenb . 
Nengarten Nö. 8 iſt die Parterre. Wohnung 
beſtehend aus 3 Stuben, Küche, Keller, Speifekam: 
mer pt Burſchengelaß, Holzſtall auch Stallung 
für 2— 3 Pferbe nebſt Eintritt in den Garten, 
von October d. J. zu vermiethen. Näheres Lang⸗ 
gaſſe No. 83, 2 Treppen hoch. [4277 
Er ſchönes Laden⸗Local, in der beſten Gege nd 
der Langebrücke, iſt ſofort zu vermietben, 


Näheres Bootömannägalie No. 8 4328) 
Gartenbal⸗ Verein. 


Sonntag, den 4. Auguſt er., findet die Mo⸗ 
natövexfamm nung, in 2 in Prauſt 2 denn Handels⸗ 
ärtner thke Statt. es ordnung: 
eſcanes, Mitglieder Aue me, Ercurſion 
durch die dortigen Baumſchulen. Abfahrt se: 
Er = iger Thore aus Mo 
r. nmeldungen zur emein aftli f 
Jude dorthin werden bis Sys 3 127 
920 er., Mittags 1 Uhr, Wollwebergaſfe 
o, 10, entgegen nee 
40%) Der Verstand. Der Vorstand. 


Heute Abend dete Alen Mater; © un 0 
Seebad Zop pot, 
ee den 1. 0p vor, 


Uhr: V. . 


7 d 
2 Deus, N eee Sg 8 3 Saale 


A a Ole. 
Schmelzer’s 


z. d. „3 Mohren“ und Penfio 

empfiehlt Zimmer bei langeren 

dem Preiſe von 25 Vr bis 1 "en pr. Tag 

Caffee, Diner, Souper. (3369) 
We. Bareſel, Hötelbeii 

Selenke’s Etablissement. 


W den 1. Auguſt, Nachmittage 
Große Kinder⸗ Vorſtellung. 


U. A.: Thier: Quartett — Der jüdiſche 
Liebhaber. — Der Poſtillon (mit: ae 
Solo), vorgetragen von den 8 De 


Sängern. Bonbon: Polka (G 
—omifches Iutermerze, 25 a en 


Garten und Saal Kinder 1 Ar. S 0 2 
Er; 115 5 und Logen Kinber 2 Sa, Ex 
wachſene 


Donnerſtag, den 1. Auguſt, * Uhr: 
Auftreten der Leipziger Couplet: Sänger⸗ 
Geſellſchaft, ſowie Vorſtellung u. Concert. 
Entree wie gewöhnlich, von 85 15 ab 21 = 

Vietoria-Theater. 

Donnerſt den 1. Auguſt 1867: Erſtes 
Gaſtſpiel de erſten Chara ee 
Auguſt Weirauch von Berlin: ne 
Treppe in . Schwank in 1 1 Act von Cos⸗ 
mar. — Achtel vom großen Loos, 
Bu 11 1 Act von Holtei und Dohm. — 
Die Brandſtätte, Poſſe mit Heſang i in 1 Act 


von Degloges. — Jettchens Liebe und Ka⸗ 
bale, 1 k je mit gane in 1 Act von 


Salingré, Muſik von A. L ang Wolfer; 
IVictoria⸗ Theater. Wie unfere, tätige 
Direction ohne Unterlaß bem dem Intereſſe 


des Publikums immer Neues hu bieten, ſo hat Te 
3 keine Mühe geſcheut, den rühmlichſt be⸗ 
kannten Komiker A. Weirauch zu einem Gaſtſpiel 
u gewinnen, welches Donnerſta g, den 1. Auguſt, 
einen Anfang nimmt. Als Schrift 175 iſt der Ge⸗ 
chätzte längſt Ppeitens befanute u. wird es jezt dop⸗ 
pelt intereſſant fein, ihn in feinen eigenen Werten, 
wie z. B. in „Ber 5505 Droſchtenkutſcherr, 5 
auftreten zu Ye n Berlin und auf a 
Ken Gi 3905 bat Herr Weirauch die 
rößte Habt und dürfte auch hier ein 
Gleiches in Se geſtellt werden. * 2. 
1 Sohne Otto bitte Ih auf meinen 
„ kamen nichts zu borgen, da ich für keine 
Zahlun er auffomme, 
nakenburg, den 29. Juli 1867. 
Lundehn. 
2 1 br. großes Leid; d. I. untl. 
mage icht d. d. Brief erw. neue Se Man 
erwartet, da es ſeßt frei ſtebt, genaue 
bier, fie ſoll entſcheidend fein. 
(4333) W M N 


Gegendeisoedict⸗ aller Art N. Rudolf 


Deutler, dritter Darm No. 


— — — 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


